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Die Stunde der Bntfcbeidung » 1
Deutsche Kanonen haben ihre eisernen Grütze über die

Wau hinüber in das Land der Serben geschickt, und
jedermann fühlt , ohne daß der Bericht unserer obersten
Heeresleitung auch nur mit einem Wort über daS rein
Militärische dieses Vorganges hinausgeht, datz hier eine
neue Wendung im Weltkriege sich ankündigt. Von vielen
mit Ungeduld schon seit Wochen erwartet , werden diese
Unnonenschüffe die Lösung eines Problems einleiten , daS
jan§ Europa seit Jahrzehnten mit Angst und Sorge erfüllt

‘ jetzt auch unmittelbar ben Anstotz zu diesem fürchter«
Völkerringen gegeben hat . Sie kommen weder zu
noch kommen ste zu früh , darauf können wir unS

«klaffen.
Bor acht Tagen etwa durste ein deutsches Blatt zum

ttfieimtol davon sprechen , datz starke deutsch- österreichische
liuppenansammlungen an der serbisch « Grenze im Gange

!» und datz darüber in Bukarest beruhigende Erklärungen
wie man sich in solchen Fällen immer diplomatisch

»drücken pflegt — abgegeben wurden . Die Meldung
auS Sofia und war über Athen gegangen . Damtt
schon der Kreis der Länder bezeichnet , für die nun«
die Stunde der Entscheidung gekommen ist. Serbien
ja. eS ist das unglückliche Opfer , auf dessen Rücken

jetzt die Streiche nieüersausen werden , durch die eine
Mtige Lösung der Balkanstage erzwungen werden soll,
hat sich lange und tapfer gehaltm und wird auch
neuen feindlichen Einbruch mit aller Kraft zu begegnen
«. Mer so leicht wie damals , alL unsere BundeSgenofien

fa ratsam hielten , sich zunächst wieder über die Grenze
’ ziehen , wird es ihnen diesmal nicht gemacht

Damals stand Rußland noch auf der Höhe seiner
und jeder freiwillige oder unfreiwillige Mitspieler

M dem groben Weltendrama mutzte mit der eisernen
MÜH Zarenoheims rechnen , der noch über ungebrochene
DMlssm verfügte und fie hierhin oder dorthin werfen

je nachdem die politische Lage es erforderte . In»
?Wn  ist Großfürst Nikolaus ein stiller Mann ge«
Mi , und die BewegungSsteiheit der zermürbten
«neen des Zaren ist gelähmt . In drei Teile aus«
MWergerissen, in ihren wichtigsten Beständen von Um«
Ml bedroht , überdies durch die Notwendigkeit der Be«
Wmg von Petersburg , Moskau und Kiew an den eigenen
«ikgrschauplatz gefesselt , ist ihre Rolle als Machtfaktor

°nn Balkan für absehbare Zeiten ausgespielt . So
^rbien auf sich allein angewiesen . Hat es auch

an» p, , ^ e't gehabt , sich von den schweren Verlusten
M Heimsuchungen der ersten Kriegsmonate einigermatzen
LjT * ru erholen , seine Kräfte werden doch nicht aus«
jWn, um unsere Heeresleitung länger aufzuhalten , als

^ die neu begonnenen Operationen Zeit zur Ver-
^ dat. Man weitz , datz Serbien für uns sozusagen
«urchgangLstation ist. Was wir brauchen , ist der
uach Konstantinovel . den das acht so neutrale Ru«

ie ifvau.

Roman von A.  Hottner - Grefe.

Nachdruck verboten.

. « der er bar ihn nie
rönnen . Wer wettz , wo das alte Papier hin«
M ist. Und auf dem Plan soll noch allerhand ver«
gewesen sein . Die Lo weiß stcher mehr als wir,

i„,^ rnünftiges Vieh . Ja , ja , du wirst schon noch
rn ^ arte kommen , Dittrich ! AlleS wird sich er«

— alles — "
bî ^ ^ elte Unverständliches . Keiner der Alten ahnten

ihrem Rücken ein blaffes Mädchengesicht zwischen
t hervorlugte . Aber Paula Linstedt verlor kein

K ? em Gesprochenen.
rich dr unser Herr Kurt und die Paula ? " stagte

v 0Uriflem  Ton , »wenn nur für die zwei di«
Just»» h? un nicht einmal zu spät kommt !"
« tt^ iete sich ein wenig auf.
»er s?-^ 5 lieb haben , dann halten fie auch auS ",
Lieb- . 4 . . - Da find die drei : Glaube , Hoffnung
lind ' b'e Lieb « aber ist die Stärkste - das steht
Di. Bibel . Ja . ja ! Die Liebe - die Liebe - "

eigen waren jetzt verstummt . Eine Zither klang
er S* ur<? . die weiche Lust . Der Wiener mutz,

nges 'L . ^ ohl fühlen soll , immer ein bißchen waS
Uiutz' h^drn bei aller Lust . Ein Ton vom»V IlUR lUaLjt T W UUCt A5U|la V£UI ArUU ny«

den Jubel zittern . Das liegt schon so
^ °erZ.̂ ° kter. Sie sangen jetzt alle mit . Und die

ßweig« « sich mit dem Geflüster de » Windes in
dem Brausen des mächtigen Stromes,

^ . . . ^ en der Glocken . daS noch immer die Luft

mänien unS bisher beharrlich verfchloffen gehalten hat.
Wir wollen und müssen unferm tapferen Dardanellen«
verbündeten die Hand reichen , um unsere gemeinsame
AktionSkrast von Zeebrügge bis zum Goldenen Horn mit
ungeteilter Wucht zur Geltung bringen zu können . DaS
ist das Zieh und das deutsche Schwert wird es zwingen.

DaS Schicksal Serbiens wird sich erWen . Als „das
Land der Lügen " hat es eben noch einer der bulgarischen
Oppositionsführer in der Audienz beim König Ferdinand
bezeichnet ; es wirb jetzt zusammenbrechen und von feinem
Grötzenwahn ein - für allemal befreit werden . Uber
Belgrad und Nisch hinaus richten sich unsere Blicke nach
Sofia . Fürst und Regierung wissen dort wohl , was die
Stunde geschlagen hat . Sie waren klug genug , sich durch
keinerlei Versuchungen oder Drohungen , von welcher Seite
auch immer sie kamen , die Freiheit ihrer Entschließungen
rauben zu lassen , und fie werden jetzt von dieser Freiheit
zur Wahrung der höchsten nationalen Interessen des
eigen « Landes Gebrauch machen . Der Augenblick ist ge¬
kommen , wo die Fehler von 1912 wieder gut gemacht
werden können . DaS damals verlorene Macedonien ist der
SiegeSpreiS . DaS ganze Macedonien mutz es sein —
daS ist die einmüttge Parole des bulgarischen Volkes.
WaS der Vierverband dagegen als Sutzerstes Angebot zu
bewilligen vermochte . daS war , wie jetzt über Italien ver¬
rat « wirb , Macedoni « mit Ausnahme der Gebiete von
Dibrg . Qsküb und Kumanowo , die bei Serbien verbleiben
soll « . Auch über die an Griechenland gefallenen Bezirke
von Kawala , Drama und SereS schwiegen die Entente¬
mächte sich wohlweislich aus . Aber in Sofia kennt man
kein Schwanken mehr . Der Pakt mit der Türkei ist ge¬
schloffen , Wilna ist gefallen , und jetzt beginnen die
Batteri « der Zentralmächte an Donau , Sawe und Drina
ihre blutige Arbeit.

Weib« Rumänien und Griechenland, die sich nun
auch« erd« entscheiden müssen. Von ihnen hoffen wir
Nicht - , von ihnen haben wir aber auch nichts zu befürchten.
Der rechte Weg steht ihnen offen.

Wr aber können stolzen Herzens auf daS neue Unter¬
nehm« bUcken, zu dem frische deutsche Heeresmassen jetzt
an dm Ufern der Donau angesetzt werden. Der Durch¬
bruch durch Serbien kommt gerade zur recht« Zeit, um
die Hohlheit der Redensarten zu kennzeichnen, mit denen
der britische Kriegsminister vor wenigen Tag« die hoch-
geboren« Lords des Oberhauses über die deutschen Siege
im Oster » zu beruhigen suchte. Mit jedem Tage , meinte
er, sei eitz Nachlassen unserer Kräfte zu beobachtenl Nun,
wir kömmr'S wohl zufrieden sein. Lord Kitchener sieht
im eigenem Lande Millionenheere . die andere Leute nie
und rÜMMdS mtdecken können, und er läßt in der Ferne
ArmcEvom Erdboden verschwinden , die sehr bald für
jederrmW sichtbar ihre Kräfte zu regen beginnen. Einem
solcherFWtzckeren Krieg « » , ',, her können wir nur ein recht
langeSMWches und p>iimilicbes Leben wünsch« !

Paula Linstedt war jäh zurückgefahren , denn die
Wirtin trat nun heran an die Tische . Das junge Mädchen
wollte um keinen Preis hier gesehen werden . Ihr war
so eigen ums Herz . Sie hatte in dem Wahn gelebt , daß
alle Menschen ihren Vater als einen Schuldigen be¬
trachteten . Darüber war fie in eine Verbitterung ge¬
raten , die nicht natürlich war . Heute , zum erstenmal,
hörte sie fremde Leute ruhig urteilen über den Fall
Gerhards und die Beziehungen Linstedts zu diesem Falle.
Sie hatte alle Hoffnung aufgegeben gehabt und nun schien
eS ihr , als dämmere ganz von ferne ein Licht , eine Helle.
Wenn man beweisen könnte , datz ein Versteck wirklich be¬
stand ? Wenn man der Gestalt der »grau « Frau " näher¬
kommen könnte ? War es nicht Unrecht , gleich von vorn¬
herein mit solcher Bestimmtheit anzunehmen , daß Dittrich
sich geirrt , datz eine Sinnestäuschung des alten Mannes
vorliegen müsse ? Vielleicht war hier der Weg , welcher
zur Wahrheit führte?

Das junge Mädchen saß regungslos zwischen dem
blühenden Gezweig und sann und sann . Sie rang mit
einem Entschluß . Endlich stand fie auf und warf einen
unsicher « Blick umher . Sie hatte Zeit und Stunde ver¬
gessen . Verwirrt blickte sie um sich.

Der Himmel war mit rosigen Tinten bemalt , von
den Bergen wehte die Lust kühle . Es war Abend.
Paula warf einen Blick zuruck. Nein , dort in dem Gast¬
hausgarten war alleS stiU ahig ; die Gäste waren
fort , die Geigen und die Zi er schwieg « . Sie war
allein . . . . . .

Eben wollte sie sich anschlcken zu gehen , als sie auf¬
merksam horchend d« Kopf vorbog . Da , den Berg hinter
ihr kam jemand herabgeschrrtten . Kannte sie nicht diesen
Schritt ? Sie stand und lauschte mit allen Sinnen.
Da — der Schritt kam naher — nun wurde eine schlanke
Gestalt sichtbar , die leicht vornubergeneigt herankam . Der
Mann hatte den Hut abgenomm « ; weißes Haar
schimmerte herüber . Jetzt stand er eine Sekunde still und

Bnrecbmmg der Knegsfabre 1914 ( 15 »
Erlaß des Kaisers.

nffiT 1 ** w*“t*
& KI '7“

’Eü&i keS § 7 des McmnsckiaftsversorgungS«
unSffT ” * “* tBeichSgefetzblatt Sette 508
»eltea * «« dem gegenmürttsen Krieg»

. ^ Die Angehörigen des deutschen HeereS , der Marta<
der Schu ^ uich Polizettruvpe » in de» Schutzgebiet « , bi«
wahrend de« Krieges an einer Schlacht , einem vesechv
einem Stellungskampf oder an einer Belagernng teil,
genommen haben , gleichgülttg , ob biese Teilnahme bei brn
Muttchen oder dm Streitkrästen eines mtt dem Deutsche»
Reiche verbündeten oder befreundet « Staate « erfolgt ist-
. ^ die Angehörigen des deutschen HeereS . der Marin^
der Schutz - und Polizeitruppen » die , ohne vor den Fei
gekommen zu sei» (Ziffer 1). stch während des Krieges
dienstlichem Anlaß mindestens zwei Monate im
gebiet aufgehalt « haben.

Als Kriegsgebiet find anzufeh « : a) Das_
f.er  Staaten , mit denen das Deuttche Reich und die mr
^ ° " bündet « oder befreundeten Staaten sich im Krieg,
befinden , einschließlich der Kolonien dieser Staat « ur
^uremburg . d) sämtliche deutsche Schutzgebiete , o) die '«
bietsteile des Deutschen Reichs und der mit ihm oer»
bündeten oder befreundeten Staaten , fowett in ihn
kriegerische Operationen tzattgefunden haben . <Q daS
Jamte Mee te 8aeB {et und °) das Küstengebiet , sowett stvom Feinde gefährdet find.

Anrechnung von Kriegsjahren auf Grund
b sin ^ t nur für diejenigen Persoueu

statt , bte sich Jn^ &e « J >e8eigneten Gebietsteilen , im Salle »
Im Falle d, «
Feind auf«

f « ie ' S . SSSSTS Wch « " UL
febungen zu c vorliegen , die obersten BerwaltunaS«
behorden des Heeres , ob sie zu ck und « vorliegen . dt« oberste

Diese bestimmt aüch btS ru
welch « Grenzen Einbuchtungen und Häfen als Meeres«
gebiet anzusehen sind . Denjenigen Kriegsteilnehmern , die
sowohl im Kalenderiabr 1914 wie im Kalenderjahr ISIS di«

jahre ^anzurechnen !"^"" ^b" Ellt Hab« , find zwei Kriegs«

Großes Hauvtquarti « den 7. S « tember ISIS.
(L. S.) Wilhelm. , . Bethmaun Hollweg . !

l^ yrNene.
Bilder vom türkischen Kriegsschauplatz von 8 . Brehmer.

AlS Stützpunkt der angeblich bcckd ia
Tätigkett ttetend « italienisch « Motte soll
die griechische , von d« Eng lande « schon
lauge besetzte Insel Myttlm « dien « .

In einen neuen Abschnitt tritt daS Sefchtck de»
»süßen Insel ", wie die Griechen fie wohl auch sonst nenn « .
Dieser Insel , die die Wiege der griechischen DttWsH
und des griechischen Wissens war . Dieses ESmch de»
Dichter und Sänger , die eine West begeistert « . Ke«
Wunder auch, daß es so war,  dam die .Sage weiß ja «

leme Augen glitten hin über oas wunoerjame rvus von
Stadt und Strom und Bergen.

»Vater ! Vater !"
Es war nur ein Wort , aber eine Welt von Liebe lag

darinnen . Eine Minute später hatte Paula Linstedt
stch an die Brust des überraschten Mannes geworfen und
bedeckte seinen Mund , die blassen Wangen , die Sttrne,
m die stch tiefe Falten gegraben hatten , mit heißen
Küssen.

„Lieber Vater !"
Sie sagte es immer wieder und mit einem Gefühl

des reinsten Glückes hörte der Mann diesen Ton echtester
Liebe.

„ - Kind - so fest glaubst du an mich ? " fragte er
endlich leise.

»Nicht nur ich — es glauben viele an dich ", ent«
gegnete sie bestimmt . »Aber nun komm heim . Wir hätte«
dich erst morgen erwartet — "

cy.4. "3a - J -S schrieb euch absichtlich einen falschen Tag.
Ich wollte erst einmal ein paar Stund « in der Freiheit
allein sein , mich an dieses Gefühl wieder gewöhnen , mich
zur Ruhe mederzwingen . Es waren harte Stunden , Kind.
Ich bin bis Klosterneuburg gefahren und dann auf ein«
'amen Waldwegen bis hierher gekommen . Aber jetzt ist
alles gut ! Ich halte dich, ich sehe, dich habe ich nicht
verloren . Und das wiegt alles , alles auf . "

Sie antwortete nicht , sondem ging still neben ihm
den Weg , welcher nun schon in leichter Dämmerung vor
chnen lag , hinab . Aus dem Landhause schimmerte Licht
Nelly stand auf der Schwelle . Mit einem Jubelruf stürzt«
ne ihnen entgegen.

Fortsetzung folgt.



hrtfe? «lg die Furien öen Seift des wtms « oaren

1£ fe ?» se
iÄTr « -SS
über die Insel hinstromten und neue DK « erwemem
Kein Wunder, daß hier Anon , »der Tone Meister ^wre i

gft S 'ÄS
ä  s» ifÄ 'ÄÄria
Damals hieß Mytilene noch Lesbos und nur ^ ue Stadt
auf der herrlichen Insel hieß Mytilene . Dann erhielt dre

Pithakos von Mytilene . hier seine Geburtsstätte hatte, war

L ^ Dichte? und" 'Nar? en Ä 5 * Alkibiades. Gar
bald aber hörte Dichtkunst und Narrheit dort auf und em
reger kaufmännischer Smn machte stch geltend, der auch

D « 1 -°-b« " 'd2 ° uZ m. b. «um Seftüusen bet
Dichter deren es keine mehr gibt, sondern er wird m
Säcken 'verschnürt und kommt als Suppengewürz m den
Lande ! Mit dem Ol werden Nicht mehr dre Priesterinnen
der Musen gesalbt, sondern es wird m Fässernl S" vielen
Tausenden von Tonnen als das beste Ol der Welt

>

Europa geschickt, .md der Wein - den Wein trinken die
SÄV Smn tt»W » " d--sn .~Äf
aieimmmswbm und d-, j-d-n ■« «> • > » °,°d
Süße und Würze um tausend Merlen »urucklastt. Nur der
König erhält zwanzig Flaschen davon, und daß Bemzelos

Ovfer ^ Ä 'nur "dtt ^ in ŝeiner' vollen Größe erfassen kann,
NÄndw ^ vielleicht so wie ich beim Arckimandriten
Papadopulos , von diesem Nektar zu trinken bekam.tft bet ciriccfitfcbĉ äöttiotiSniuö bet @itt

°<n\ el aucĥ sonst über jeden Zweifel erhaben.
Ä « Mrte &ie Insel von 382 vor Christus bis zum
20 DeÄber 1912 nach Christus nicht mehr zu Grie .be^
land aber die Liebe, namentlich die politische Liebe, das
weiß man ja, überdauert selbst dre Jahrtausende , tooPfA° «esbos oder Mytilene mcht aufgehort,
n» - -Ä « m Ä --n° «nm°l das - ->-« !» - Mutterland
? »nterlaffen batte recht viele seiner eigenen

E -ndeskind̂ auf die seit 1432 unter türkischer Herrschaft
stunde sich Är prachtvoll entwickelirde Insel zu sendem
1912 nahm die griechische Flotte unter Admiral Kondurwtls

b-r Insel Besitz und fünf Wochen spater verzichtete
die Türkei feierlich auf alle Soheitsrechte üb« die Jnsell
j-ts, »lle Zeiten, wer kann das wissen. Jeüeniaus in
k? bÄichnend . daß ei? bekanntes fLst ^ er urkMen
Flotte den Namen „Mtdüllu fuhrt und tliidullu st

Dtit ^ ene! wundervoll bergig und die Bevölkenmg
trägt darum alle Merkmale der Bergvölker, schlank, schon,

^ Die Sterblichkeit ist sehr gering und das Alter von
hundert Jahren und darüber — ganz genau so wie m
Bulgarien keine Seltenheit . Die Bewohner find- fast  allehpt groben ttetoi ibtxett itn txbcrflufe oue§,
n. n'nr brauchen E?ne Insel von 130 000 Glücklichen be¬
wohnt. Das heißt nein, denn 30 000 davon find Mohamme¬
daner und die haben sich nur schwer und widerwillig cn
ibr Schicksal, zu Griechenland zu gehören, gefugt, ẑezt
webt Englands Fahne über der griechischen Insel , und
der Laß gegen England wächst jetzt auch hier von Tag zu
Taa . Die italienische Flotte darf sich darum auf keinen
begeisterten Empfang hier gefaßt machen, und der Lorbeer
don Lesbos wird kaum für ihre Helden gewachsen ieutz
solchem für ganz andere.

JSab und fern.

<-> Eine französische Geschoftfabrik in die Lust ge.
flogen . In der Eeschoßfabrik in Le Pecq ereignete -sich
eine heftige Explosion. Ein Teil der Fabrik flog in die
Luft. Die Fensterscheiben aller Häuser im Umkreise von
600 Metern wurden zertrümmert . Dem Umstande, daß
die Nachtschicht die Arbeitsstelle verlassen hatte und dre
Tagschicht noch nicht angetreten war , ist es zu verdanken,
daß nur drei Personen verletzt worden sind. Der Schaden
ist sehr bedeutend. Die Ursache des Unglücksfalles ist
unbekannll^ ^ „x, nrregsttesernngen . Amtlich
wird folgende Bekanntmachung verbreitet : Unternehmern
und Lieferanten, die durch Zwischenhändler und Vermittler
bei der Fertigung von Sandsäcken die Arbeiterinnen durch
Lerabdrücken der Stüänählöhne auszubeuten suchen, so
daß es diesen nicht möglich ist, sich den ortsüblichen Tages-
serdienst zu verschaffen, werden die Betriebe geschloffen.

0 Höchstpreise für Butter und Eier in stfulva. Der
Magistrat von Fulda hat folgende Höchstpreise festgesetzt:
Landbutter das Pfund l Mark 50 Pfennig , Molkerei-
butter 1 Mark 65 Pfennig , kleine Eier 12 Plenum , große
Eier 13 Pfennig das Stück. Die Bekanntmachung ist
wahrscheinlich entstanden mit Rücksicht auf die Zwistig¬
keiten. die seit einiger Zeit in dem benachbarten Marburg
Verwirrung anrichten. Wegen der überhohen Butterpreise
kam es in Marburg mehrfach zu Angriffen auf die Ver¬
käufer. die mit ihren Waren bombardiert wurden.

«ranzöfische überkriegshnnde . Im . Gaulois * ^
man folgendes Geschichtchen: . Der beste unserer Kriegs
Hunde ist sicherlich, Turc *. der zu ganz besonderem Dienst
ausgebildet wurde . Nachts laust . Turc , einen klein^
Fernsprecher, der durch Draht nnt unserem Horchpo^
verbunden ist, im Maule tragend, so nahe als möglicĥ
hie feindlichen Stellungen heran . Er legt dm Äpp«̂

Leloh
ingener- E

langen«von-
fönen unter

vor ich auf den Boden, fetzt sich im Schutze des DmckZ Ifi " vorbei

»“SAä t  IS «S*
„diklen- Kür

aufbricht oder sonst eine Bewegung m den feindlich«
Stellungen merkbar wird , bellt Jütte * leise fünfmal J,
die Muschel des FemsprecherS. Nachdem « uns so b«.
nachrichtigt hat, packt der wackere Hund den Apparat
wieder mit dm Zähnm und rast m gestreckten Galopp &
uns zurück.' Wenn die Franzosm nun nicht fiegem dann
liegt es am . Gaulois *. Sein Krtegshund ubertrifft noch
dll Überteckel der . Fliegenden Blätter *.

Erinnerungen an 1812 . Unsere GeneralAbsberiHe
erweckm Erinuerungm an 1812. indem ste damals be-M-,Wven vc^
rüftmte Orte wieder aus der Vergessenheit ziehen, tz, ■*“ . bet  geste
Molodeczno, aus dem vom 3. Dezember das berüchtigt ja per
napoleonische Bullettn Nr. 29 datiert ist, das dm Unty.M 9""-

Ermittlung
fosber« verd,

auL »och
* Strahl

Mck-nheil des
[«falle«- *
iben beträch

kauf« , oie mtt toten Waren nümuuiüicii
o -Industrielle Verwertung von Nußschalen . Aus

Zichstätt in Bayern wird gemeldet: Forstrat Gareis
läßt" die Besitzer von Nußbäumen m der Nahe
oon Eichstätt dringend ersuchen, in diesem Jahre
auch die Schalen der Nüsse zu sammeln und dem Forst-
amt zur Verfügung zu stellen. Es sollen damit umfang-
c»iche Versuche zur Gewinnung eines für die Industrie
sehr wichtigen Ersatzstoffes gemacht werden.

s Italienische Mißhandlungen von Österreichern
und Deutsche«. Zurückgekehrte frergelassene Österreicher
erzählen , daß sie in Italien in grausamster Weise
in fürchterlichen Gefängnissen gequält wurden , ehe
sie an die Grenze gebracht worden sind. In
Genua trafen sie im Gefängnis zehn Retchsdeutsche,
die dort schon seit 96 Tagen festgehalten wurden . Sieben
davon waren auf der Rückreise oon Spanten in Genua
gefangengesetzt worden. Überhaupt werden Retchsdeutsche
in Italien bereits so behandelt, als ob der Kriegszustand
zwischen beiden Ländern herrsche.

s Italiens gjiesenmnnitionsfabrik . In Savona wird,
wie ttalienische Blätter triumphierend melden, eine
Munitionsfabrik vor, zrvei Kilometern Frontlänge ve-
gründet , um für das italienische Heer wie für die Heere
der Entente Explosivstoffe zu liefern. Nach dem Krtege
werde sie ln eine chemische Fabrik verwandelt ŵerden, um
Italien vom deutschen Markte zu emanzipieren . - Da
dürste viel italienisches oder vielmehr gepumptes mgltfches
Geld zwecklos verpulvert werden.

0 MermalS Explosion einer franzöfifchen Muni¬
tionsfabrik . In der Pulver - und Granatenfabrik m Le
Pecq , in der Donnerstag vormittag eine Explosion statt¬
gefunden hatte, ereignete sich später eine neue ebenso
heftige Explosion, durch die wieder sehr großer Schaden
angerichtet wurde . Auch diesmal wurden mehrere Arbeiter
verletzt. Eine strenge Untersuchung wurde oon den
Militärbehörden eingeleitet.

O Der japanische Kreuzer „Asama " abgebracht.
Der am 4. Februar in der niederkalifornischen Schild-
krötmbucht gestrandete japanische Kreuzer „Asama tst nach
einer Meldung der . San Francisco Chronrcle letzt ab-
gebracht worden und hat am 30. August San Pedro mu
der vorläufigen Bestimmung Esqmmault (Bntvch
Kolumbien) verlaffen. Die Bergung der „Asama er¬
forderte 300 Mann und n-?bm sechs Monate m Anspruch.

• QU*m «M - neu Mark für de« englischen Spitzel-
Meaft. 3)08 englische Budget sieht -iner Erhöhung deS
Geatt  Service * (offo des Svionagefonds)

lSStmrfett5 Pfund (4 Millionen Mark) vor. so mjnt
englischen Ausgaben für den Spionagedienst in dre em
Jahre dreihundertsünjzigtausend Pfund (7 Milllyt -ei ^cark)

flandrischen Front , « me rum nnwe
mflitärtechnische Kommission, die zum Ankaus oou Syceng-

J Frankreich weilte und Gelegenheit hatte, die
Nordfront zu besichtigen, erstattete dieser Tage der zw
bändigen Bukarest« Behörde einen schriftlichen Bericht, rn

Tnwu -n te ^ÄÄHrSÄirHmnnna Karbiae schätzt, fast gar nicht unternuyr.
imnao tarnen Engländer kämpfen in den .vordersten
Wb ?n und wellen wde«  Schützengräben, rockend > die
weißen Engländer ihre Zeit hinter der Front mit Tennis.
Fußball und anderen Vergnügungen sowie ln^ orgfaltiger

U ^ mÜ°KI°KtS ° » E

England und Rn Kolonien herangezogen wurden, welche
W Arbeiten durch ihre Leute ausftthren lasten, da dereitälifcbe©olbcit fid) für 8U flUt bexsu bält.

Der rumänische Kommissionsbericht bestätigt nu ^ was
wir über di? englische Art, Krieg zu führen, langst wissen.
Eie ist und bleibt eben eckt engUsch.

gang der Großen Armee kundtat . Es schließt mtt de»
unvergeßlichen Worten : . Die Gesundheit des Kaisers itz
niemals best« gewesen.' Von Smorgon aus trat
Soletm die Heimfahrt im Schlittm an . Er soll m
Nu? durch das Ehrgefühl eines deutschen Ossi,i« s d«>
Meuchelmord entkommen fein, den französische Offiziere
gegen ihn planten : wie dem au » setz ledenfalls rettet,
ibn nur die Aufopferung d« fachftschen Regiment« von
L ? m!d »m Som  rat de- ber ioiH * .
Truppen unter dem Grafe « Hochd« g am 4. Dezeüitzer s. s>»„nni
beî Äodeczno . die der russischen Verfolgung Halt »  ttof ang?
boten und dabei untergingen .̂ Und am 5. Dezembq Ame du
waren es die unglücklichen Koutiugente der
deutschen Fürstm in Smorgon , dre einen Kosake
abschlmen Auch sie blieben fast vollständig in
verschwunden.

0 Gutsaufrcilung für -Soldaten «ach dem Kriege.
Der in österreichisch-ungarischen polittschen Kreisen bekannte
Aristokrat Nicolaus von Szemere beabsichtigt, nach glück-
ftcher Beendigung des Weltkrieges^sem Gut Szulyvoaralia
in der Größe vvn E ungari .cheu Joch unter osterrelchlsch-
ungarische und deistsche Soldaten , ote am Feldzuge tell»
genommen haben, zu verteilen. "" ^

© Abermals ein französischer Milttärskandal.
Schweizer Blättern wird aus Marseille gemeldet, dich la
Eite Kommandant des in ein Lazarett,Äiff umgewarchelten
Schiffes .Ceylon*. Schiffsleutnant Le Coz, wegen lwftr-
schlagung von Waren, die dem Staate gehören, o« hMe1
wurde Man ä'oerraschte ihn. als er m Begleitung eines
MZeMer Ko mnwS etwa 000 Kilo vttschredm«
Waren auslade » ließ, die er für SchlffsketzriM ausgoch.
Le Cvi wurde vor das Marsetüer KrtegsgMÄl gesteüt,
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weiften Ruftland . Mit d« Besetzung von PW
haben die deutschen Truppen,um erstenmal den Boi»
des Gouvernements Mmsk betreten, und damtt das etgent*
ließe Weißrußland, da« seinen Namen hat von der.bei da
Bewohnern üblichen weißen Kleidung. Die Werßruffm
der kleinste der drei ruffischen Houptstämme, waren bli
1772 unter polnisch« Herrschaft. Sin durchweg am«
Volk stehen ste nicht « rade auf einer hohen Kulturstufe .
Das Gouvernement Minsk zerfällt in zw« gänzlich» «l m Frage
oleidie Teile, den nordwestlichen, em Hochland mtt dm pinmissronaro
844 Meter hohen LüschjoGora , und d« ' wdöstli^ n Tck #ilIen ju taffender Poljesje , in der Vmsk liegt. Berhälttlismaßig geria
verteilt ist das Ackerland, das nur zirka 30 Pro, » .
ausmacht , während die Waldungen . dt» vor
herrsch md aus Nadelbämnen bested-n, etwa 40 ProzÄ
des GesamtarealS einuehmmr. .Nusgeführt wnt
fast nur Roggen. Weizen wird « rhalttriSmäßig w
gebaut Die Viehzucht steht auf ein« zremlub niedr
Ihtfe . Die Stadt PmN Mtt Lva 300M Elmvob-n
und ist nächst der HauptstabtMnfl ! die größte Stadt M
Gouvernements . Zwei Drittel d« Einwohner find Juda.
Ihrer Lage inmitten des wett«« SumpflandeS . das ubewK
mit starkem Wald bestanden ist, verdankt du Städt en
Bedeutung als Mittelpunkt eines umfangreichen Sol»
Handels, der noch begünstigt wirb durch die zahlreich«
Wafferwege, die Pinsk sowohl Mit dem Jnlande .̂ «e auch
mit dem Westen verbindet. Auch der GetretdeW»
loielt in Piuik eine Rolle, das gerade in den letztenJad»
"Km Ar , i«. JSMl 1B ÜWsen« ete
der ältesten Städte des inneren Rußland : schon ü» AM
1097 wird fei» Name erwähnt . _

Bunte Zeitung.
Ein Triumphbogen für Italien . Der als Leutnant

in österreichische Gefangenschaft geratene italienische Maler
Aristide Sartorio , der einmal kurze Zeit Professor an der
Weimarer Kunstschule war , hat in einem an einen Freund
gerichteten Briefe mitgeteilt, wie er sich in der Gefangen¬
schaft beschäftigen darf . Da Italien bekanntlich ständig
siegt, hat Sartorio bereits einen Triumphbogen fur .die
heimkehrenden Sieger entworfen, und die österreichische
Behörde, der er die Skizze vorlegte, habe ihn, wie er
selbst berichtet, ruhig gewähren lassen. Sie lasty, eben
dem italienischen Kindskopf sein unschädliches Spielzeug.

Messing oder Blech ? Die „Pall Mall Gazette" vom
9. September schreibt: Zwei Rekrutierungsbeamte haben
bei ihren Ansprachen im Hyde Park folgendes gesagt:
„Junge Leute, die nicht freiwillig eintreten. werden zwangs¬
weise eingezogen werden. Aber sie werden dann nicht tm
gleichen Range mit den Freiwilligen stehen. Sie werden
nicht in Khaki, sondern in Blau gekleidet werden, und sie
werden ein beschämendes Abzeichen auf ^ihren Mänteln
tragen müssen, wahrscheinlich ein großes aus Messing.
— Sollte dieses Messing nicht gewöhnliches Blech .sein?
Man hört zwar von den wunderlichsten Dmgen bn der
englischen Rekrutierung , aber diese „Pall Mall Gazette -
Meldung klingt denn doch recht unwahrscheinlich.
Neuestes aus ckrn MilLdlattern.

Je nachdem. Fremder: «Auf diesen schönen Sieg
müßten wir eigentlich eine Flasche WEM trinken, Herr
Wirt : welche Marke empfehlen Sie mir? Wirt stns Ertra
blatt schauend): „Zehntausend Gefangene . . . da nehmen
wir gewöhnlich Rüdesheimer 1911er.

Kupfersammlnng. «Die Leut schaun mich immer so
an, ich glaub, die moana. i soll mei Nofn einliefern.

Lakonisch. Verkäuferin: „Welche Kragennummer haben
Sie ?" — Feldgrauer : „Dicke Berta . (Megg. Blatter .)

T« saugiing als Liebesgabe. Mit einem LiebeS-
gabentransport aus Pommern für die durch dieRussen schwer
heim^eiu hte ostpreußische Stadt Goldap kam zur große«
üben j-hung der Goldaper auch ein fünf Monate alte!
Knrhlein an. In einem Täschchen trug der Säugling
einen Brief an die Goldaper um den Hals mit folgender
poetischer Legitimation:
Im August mußte meine Mutter aus Ostpreußen fltebn.
Als Liebesgabe soll ich heut zurück tn die Heimat ziehn.
Am 1. Avril 1916 bin ich in Strohsdorf . Kreis Vyrttz, geboren.
Meine Mutter ging mir durch Krankheit verloren.

Ferner enthielt das Schreiben den Namen und die
Adresse des bisherigen pommerschen Pflegewirtes deL
kleinen Weltbürgers , der selbstverständlich tn Goldap die
liebevollste Auinotzme kand. ^

Geflügelte Kriegsflüchtliuge . Seltsame Kriegs-
flüchtliyge  haben sich an den Wass« läufen des Selz^ um
des Sauerbaches im Elsaß seit einigen Wochen niebll>
gelassen, nämlich Fischreiher, die man in dieser ,
noch nie beobachtet hatte. In den Rheinwaldungen kB
der Fischreiher früher häufig vor : er wurde aber immer
seltener, bis er schließlich ganz aus der Gegend verschivam^
Es ist anzunehmen, daß die seltenen Gäste durch p* 9
und Kriegsgeschrei aus ihren bisherigen Standquartiere»
an den russischen Seen vertrieben worden sind . . .

Die einseitige „Ohnseitigkeit ". Einige deuD ^
Zeitungen, die das an sich sehr löbliche Bestreben Hab«
unsere Sprache von den Fremdwörtern reinigen zu woMi
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hoffen. Jedbemühten sich monatelang, für das Wort Neutralität f «kb,, .. '
Konstruktion „Ohnseitigkeit" in Schwung zu bringen. ««« , » ' “n
lange nur von Schwedens rechtschaffener . Obnseitig
die Rede war , ging das . Nun aber hat der St»
konvent von Ohio einen Beschluß gegen der . Bereim
Staaten " „einseitige Ohnseitigkeit" gefaßt. Das w
auf einmal zu vielseitig. Man streckte die Waffen
kehrte reuig zur „einseitigen Neutralität * zurück,
siebt, die allzugroße Einseitigkeit rächt sich auch b«
Ohnseitigkeit.

' Lt..G.,B. st
Kinder
vl- Kinde

.l «erden dü
^»«chtkonzler

nunmehrd
Botk.

u Sonnenblnmenkerne und Lindenfrüchte, ^ ni vcivê
stch in Friedenszeiten niemand groß gekammert: b« w ^
naschten an den süßen Fruchten, und das ubnge! di«u
Vögeln als Futter . Dieses Jahr werden sowohl SM
blumenkerne als auch Lindennüßchen für die
Ernährung zur Olgewinnung nutzbringend verwerler.^ ,
große Sammeltätigkeit wird überall im deutschen Btt jj La,
einsetzen. um den Ölmühlen genügend Vorräte zu ubrê -»Net.
können. An die Garten - und Grundbesitzer ergebt Die Würs
Bitte , dafür zu sorgen, daß das Einsammeln zur 8-?^ , ^ ucl
Zeit restlos erfolgt. Die Sonnenblumen werden abges«^ ^ «Met so,
sobald die Kerne reifen; aber nicht damit so lange " ^reifen: aber nicht damit so lange

i ! Die Sonnenblumenköpfe werde"
ng trocken und luftig aufgehangtz ^ "ltzarien hcniemand, aus meine panr r. ..

bis diese ausfallen!
noch eine Zeit lang u„u ,uiuB «flanirfc
nicht schimmeln Denke niemand, auf meine paar ^ ,
kommt es nicht an. Im Gegenteil, rede no» ' {„jei» ^
Menge zählt mit. und mancher wird staunen, tot̂ oi ^ ltt  ^ en
in einer Gartenkolonie zusammengebracht wecoe.. fe,n£t jn „
Wer vielleicht noch aus Rücksicht für sein Geflügel ^ gegeb
Ernte zurückhalten möchte, der bedenke, daß er der ^ Die bcutfe
beit und sich selbst einen großer^ Dienst leistet, wen̂ d̂ ^
Kerne an die Olmuhlen verkauft. Mit den Pre ^ ückstan ^ ^ Uh,
sogenannten Ölkuchen, kann er seme Tiere immernoŵ „0 i Mgten lh,
Die Ernte der Lindennüßchen beginnt erst im Okw ^ss? ^ .
bestellt meist nur in dem sorgfältigen Auslesend°r̂ . Mitfallenden Früchte. Wer seine Lindenbaume rege-̂ m.
ernten will, kann sich damit eine kleine Nebene

gen. Getrocknete"Sonnenblumensamen ^werdê b ^ t ^8 Ue

Wahrscheinlichkeit nach folgen. Größere Mengen̂ ,^
samen sind dem „Knegsausschub für tierische»no v h
Oll und Fette ". Berli » W„ Kanonierstrabe 29,

de

^brecheri,'
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Lokales*

Belohnung für das Erzreifen flüchtiger Krieg».
er. E« ist öfter vorgekommen, daß entwichene Kriegs-

an8 { Q 0n  Beamten der Polizeibehörden oder von Privat-
. "fl uriter solchen Umständen wiederergiiffen und ein-

. worden find, die entweder Gefahren für Leib und
;lt6 dieser Personen in sich schloffen, odir besondere Umsicht

Unerschrockenheit, bisweilen auch Aufwsndungen er-
(tn. Künftig werden daher den Personen, die sich um

Srmittlung einer Festnahme entwichener Kriegsgefangener
!Ar - verdient gemacht haben, neben öffentlicher Belobig,

auch noch Belohnungen zuteil.
* Strohernte und Strohbedarf . Infolge der

' jtiigeit de« Vorsommers ist die Strobernte vielfach knapp
gefallen. Der Bedarf an Stroh ist aber aus verschiedenen
>»den beträchtlich größer als in normalen Zeiten. Zunächst

der gesteigerte Bedarf der Heeresverwaltung in Frage,
ist der Verbrauch an Futlerstroh größer als sonst,

haste Mengen werden zur Herstellung von Melaflefutter
von Strohmehl verwendet, das sich bei der Verwertung
Panseninhalt« der Schlachtliere und auch sonst namentlich
Pferdefulter bewährt hat, und schließlich soll Stroh in
-erem Umfange durch Ausschließung zu einem dem Stärke-

annähernd gleichwertigen Futt rmittel verarbeitet werden,
diesen Umständen erscheint es geboten, bei der Ver¬

eng von Stroh als Einstreu möglichst tparsam zu ver-
und hiersür alle verfügbaren Ersatzstoffe in weitestem

Dge heranzuztehen. Al» solche kommen in Betracht in
I» Linie die Torsstreu; diese sollte daher allgemein An-
chnung finden, ferner sollte Wald- und Plagenstreu, Ginster,
,de usw. in gröberem Umfange als sonst verwendet werden
ischließlich sollten solche Slalleinrichtungen getroffen werden,
iihne Aufwendung erheblicher Kosten ein! möglichste Er-

itnie an Streu ermöglichen. Es darf erwartet werden,
tz der verhältnismäßig hohe Preis des Strohe» seine
illang nach dieser Richtung hin geltend macht.

» vom Proviantamt in Coblenz wird der Ankauf
Klei, und Wiesenheu sowie Roggenlang- und Hasersutler-
I bj, auf weitere» fortgesetzt. Einlieferung zu den Tages-
ijen können werktäglich ersolgeu. Wenn Eisenbahnlrans-

m Frage kommt, türste e« sich empfehlen, durch einen
,Missionär oder Vertrauensmann den Versand usw. be-

lirftn zu lassen; evtl, würden diese al» Verkäufer angesehen

jäten

vor

Kriegs

Die Ausfuhr von Fässern(neu und gebraucht),
zam Abfüllen von Wein benutzt werden können, aus dem
Mbereich der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein in das
lanb ist verboten. Zuwiderhandlungenwerden gemäß
de»Gesetzes über den Belageiungszustand mit Gefängnis
ja l Jahre bestraft.
1 Am 5. September ist ein mit Feldpost für das
r beladener Eisenbahngüterwagen aus der Strecke Ber in-

im in Brand geraten. Al» der Brand aus einer Station
lertt wurde, hatte er bereit« sowerl um sich gegriffen, daß
die Halste der Ladung, etwa 200 Bcresbeuletm»l runv

M Feldpostpäckchen, den Flammen zum Opfer gefallen
m.  Ferner ist am 10. September in einem gleichfalls
«Wdost für das Ostheer beladener Eisenbahngüterwagen

bti Strecke Dresdeu-Breslau Feuer ausgedrochen. Da
T«rbald entdeckt und gelöscht wurde, konnte die aus 500
Lrchiillln bestehenden Ladung bis auf 5 Beutel mit etwa

Mpostpäckchen, die vernichtet sind, geborgen werden.
Selz- um fitr«I der geborgenen Ladung, 54 Beutel, ist angebrannt,

ben m«a> ^ Befunde ist in beiden Fällen Fällen Selbstent-
ImofflS von Streichhölzern oder Benzin als Ursache der
aber immer anzuseheu. Auf das Verbot der Versendung feue,.
verschwand Arlicher Gegenstände durch die Feldpost, wie Streichholz,
durch Kries Ni», Aether ist au» Anlaß früherer Brände wiederholt
idquartieM Miesen worden. Da« Publikum wird erneut auf da»
. . . ^«gendsie ersucht, im Jnterefle der Allgemeinheit und i, s-

>e deuW 'kdkeie unserer heldemütigen Kämpfer,m Felde bie V.r-
eben haben |ol̂ (r  Axg^ llände durch die Post unbedingt zu
. „,mn jur  ^ enntni4 der Postdehörde gelange, de

' Ĥandlung gegen diese» Verbot, die nach§ 367 unter
strafbar ist. wird nerichtlich verfolgt.

Kindermehle ohne Brotkarte . Der St eit
vd Kindern ehl- ohne oder nur gegen Brotkarte abge-

roetben dürfen, ist nach dem Erlaß des Slellmnrettrs
'lehtkanzler« über den Verk.hr mit Brotgetreide und
nunmehr dahin entschieden, daß alleK>nder> und Krasl-
ohne Botkarte abgegeben werden dürfen.
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,Bulgarien hat die allgemeine Mobilmachung an-
dnet.

Würfel sind also gefallen und die Entschei-
lo »tet so, wie wir sie schon vor Wochen ankün-

' konnten.
%tien hat das diplomatische Ränkespiel des Vier¬
is satt und marschiert an der Seite des Drei-

in den Weltkrieg. Die Marschrichtung für Bul-
J ? gegeben: Serbien.

I deutschen Kanonen trugen jetzt die erste Bot-
Sühnegerichts auf serbischen Boden, die öst.-

^Sten ihnen auf dem Fuße, und Bulgarien brennt
' vtit dem einstigen treulosen Verbündeten abzu

^ Keberhebung» seine von Grund aus törichte
M ^ vecherische Politik seit dem Königsmord im Konak

finden eine furchtbare, aber gerechte Ver-

das bulgarische Volk als unseren Bun-
^ >>en und wünschen der Armee des Königs Fer-
z ^ ^vfolge, die ihrer Vergangenheit würdig sind.

* Zur 3. Kriegsanleihe sind vom hiesigen Vorschuß.
Verein für sich und seine Mitglieder 90 000 Mk. gezeichnet
worden. — Bei der hiesigen Sammelstelle der Naffauischen
Landesbank ist fast dieselbe Summe wie bei der 2. Anleihe,
(zirka 97 000 Pit.) gezeichnet worden._ _ _

* Regelmäßige Kopfwäsche ist die Grundbedingung jeder
vernüftigen Haarpflege. Aus den Drüsen der Kopfhaut wird
dauernd natürliches Fett ausgeschieden, das sich unter dem
Einfluß von Wärme zersetzt und ranzig wird. Für alle
Denkenden ist es selbstverständlich, daß diese Zersetzungsprodukte
der Kopfhaut entfernt, weggeschwemmt werde., müffen. Hierzu
eignet sich da« Schwarzkopf-Schampoon in ganz hervorragender
Weise. In allen einschlägigen Geschäften ist da» Paket für
20 Pfg. erhältlich. Bei Entnahme von 6 Paketen wird 1
Paket gratis verabfolgt. Beim Einkauf achte man auf die
Schutzmarke„SchwarzerKopf."

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner, welche im bevorstehenden Winter

im Gemeindewalde mit Holzfällen sich beschäftigen wollen,
werden ersucht, sich bis Ende dieses Monats auf dem
Bürgermeisteramt zu melden.

Braubach, 22. Sept. 1915. Der Bürgermeister.

H ...

metterau$fid)ten.
Eigener Wetterdienst.

Noch liegt ein großes Hoch über Mitteleuropa und Um¬
gebung.
H Aussichten: Meist heiter, Strichwolken, am Tage etwas
wärmer, trocken.

+
Aufruf!

Mit der großen Offensive im Osten sind infolge der
umfangreichen Ansammlung von Truppen die Anforderungen
für Liebesgaben im hohem Maße gestiegen, denn in den durch
den Krieg völlig zerstörten und verwüsteten Gegenden, wo
unsere braven Truppen unter den schwersten Strapazen und
Entbehrungen in kurzer Zeit bewunderungswürdige Taten voll-
bracht haben und ihnen noch Schweres bevorsteht, ist eine
besondere Fürsorge dringend geboten. Auch durch die viel¬
seitigen Bedürfnisse der Verwundeten und Kranken im Etappen¬
gebiet sind die Anforderungen sehr gestiegen. Da heißt es für
die Daheimgebliebenenimmer wieder: „Sammelt Liebesgaben
für die tapferen Streiter, gebt Geld zur Beschaffung notwendiger
Dinge und vergeht auch nicht die Verwundeten und Krauten
in den Lazaretten, die für das Vaterland gelitten haben."

Die kleinste Gabe macht große Freude, die kleinste Geld-
spende ist willkommen und jeder G-ber erntet herzlichen Dank

Als Gaben sind besonder« erwünscht:
Konserven und Nahrungsmittel aller Art, Zigarren,
Zigaretten, Tabak, Rotwein, Kognac. Fruchtsäste. Schoko-
taae, Kaffee, Tee, Zucker, Zwieback; für die Verwundeten
und Kranken Wäsche, Taschentücher usw.

Es gilt deshalb von neuem zu werben und die Liebes¬
gabentätigkeit wieder anzursgen.

Gaben und Geldspenden bitten wir bei den Herren
Bürgermeistern abliefern zu wollen, welche gebeten werden,
Sammellisten aufzulegen und die gesammelten Liebesgaben,
soweit es Nahrungs- und Genußmittel oder Geldspenden hiersür
sind, an den Vorsitzenden der Sektion 2,  Herrn Kommerzienrat
Schmidt in Niederlahnstein; Wäsche und dergl.« bezw. Geld-
spenden zur Anschaffung solcher Sachen an den Vorsitzenden
der Sektion 1, Herrn Bürgermeister Schütz in Oberkahnstein
gelangen zu taffen.

St . Goarshausen, den 10. September 1915.
Krciskomitte vom Rotem Kreuz.

Der Vorsitzende, Berg,  K gl. Landrat, Geh. Rem-Rat.

zum

Braten , Aschen, Basken

Palmin.
Zu haben bei Jean Engel.

Ben! Neu!

Acetylen-Tifeh- und

für den Haus - und Wirtschaftsbedarf . Brennt mit einer Füllung 6 Stunden.

KM EM für Jftrolciun.
Bequeme Handhabung! Ausgezeichnetes Licht! Ta Carbid in großen Massen vorrätig,

kann niemals eine Kalamität, wie zur Zeit mit Petroleum eintreten.

Eg . P t̂(. Llor, Vrarrbaeh.



Amtliche
Bekanntmachungen

4. v J €

der städtischen Behörden.
« : Donnerstag, den 23. d. M.. Nachmittags6 Uhr werden
im Rathause etwa 50 Pfund beschlagnahmteAepferv" st°'g-rt.

Rcauba ch. 22. Sept. 1915. Die Polrzelve:Wallung
Den WwZ' r i-  K "nis, daß. da dre Mutet aus.

aebraucht sind, we ere si,:^ Beeren nicht mehr abgeUesert
werden körnen, t ch a ' das u ^ Euchm der betr.
Beeren an den bestimmr Tagen n Jnteresie der e>nu
wurmbekämpsung sehr empfohlen. . .

Braubach. 17. Sept. 1915. Die Pollzewerwa'wna.
An

10 b'4 15 tüchtige

Msiter
MischobstINähmaschinen

. , . orB» ftnfirifftti» — «i billiasten Dreisen.
und pa . getrocknete

Pflaumen.
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Meldungen bei
Herrn Heinzmann,

Deutsches Hau«.

M- liUUiiiviH l <Ot | UUJ / UUim

Als vorzügliches Mittel gegen zeugen kann.

- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen. -
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ick, um Ihren»etu

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit üb«.

Durst, passend
pakete bei

6hr . Wieghardt.

— „ „ , zeugen kann. •
sür Feldpost-1( angjähr . Garantie . Aostenlofes H.nlerne

^ Olos.

Die Hausbesitzer Strümpfe
■ "‘““iriintet -ich' foüttua? Famil'en von Knê 'h« If̂ önflen Mustern zu außer,
nehmern kann nocĥet'w?« Mehl das Pfd. zu 25 Pfg. edge- Fenster , Roll -^ aloUstM ^ igen Prersen.
K werden ^ Und Klapplädm Nvck Rud. Neubau-,

Brarback. 20. Sept. 1915._ Der Burgern e,s, ^ k ^ rdnUNa briNgM ^̂ W >̂ WW^ ^ M

wollen vor dem Wnter um in Baumwolle in allen Gr.
sich vor Unannehmlichkeiten zul ^ x Damen und Kinder in

schönsten Mnstern zu äußerst

> Prima  echtes Salizyl- ,

PergameEbapit»
A I AMnlt

1

Die Landwirte werden hiermit airsgefordert, soweu nochI
nickt geschehen, denH a s e r ohne Säumen auSznd̂eicheu.

Braubach 13. Sept. 1915. Der Bürgerm^ster.
Wandergewerbe. (Hausier.) Scheine für Kalender,ahc

1916 sind bis 10. Oktoberd. I . auf dem Burgeunettil-camt

“STio . 6 .1.'- 1M5. D-,

Ordnung bringens
lassen

und empsi"hlt sich in

aUttt Kcpntaiitten
^ch . Metz,

Schreiner, und Gtafermeister.

Bett. Gesuchem  Freigave von Metick.
ö  Da , Generaikomn rndo teilt m.t. daß sämtliche Änuage.
die sich auf Freigabe von Metall für FriedenSzwecked-z'-ben,
IL Zw  an an die M-tall.Fre'gobestelle für Frieden-zw.cke,
Berlin. Sommerstrab- 1 a zu richten sind. Anträge aus An¬
gabe für unmittelbaren Heere-bedorf sind an die K' egsN h^
»off-Abteilung des Kgl. KuegSmmlsterumS, Berlin. Bcrläng.rle
Hedemannstrabe 10 zu senden.

B,db °«? 2?sÄ °'lSIb,  DU aioliielperoaiti..'a.
Ich mache hiermit wiederholt darauf aufmerksam, daß

csinterforr und zur menschlichen Ernährung ungeeignetesB.ol- . «. ; L0MS rurr» wuiv.
Kreide sowie verdorbener Hafer, von den einzelnen Besitzern^ ber 100  goldene, silberne u.

iur N-riülteruira berw zur Futtermittelbereitung, ins- I StaatS-Medarüen.
?# .£ ? *L £ Ä « erden darf, vielmehr> , lovfach prämiert. -

Unter der Marke:

;:Lsteinliäiier
Urquell

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten

>Steinhäger" m den Handel
Man verlange:

. „Steinhäger Urquell,
i St . Louis 1904 Gold. Med.

Gemüse
Nudeln,

Suppen-
Nudeln,

Suppen teig
per Pfd. 60 Plg. offeriert

L. Lschenbrenner.
Frte - aLschenbrenner.

rsmpseyre mcru

gvo ^ es beiger
i in '

.in schöner, weicher Ware per
Paar 30 Pfg. wieder einge¬
troffen

Rud . Neuhaus.

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsw., z
ferner:

Herd- und Mefferpntzschmiergel, Glaspapier, Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen, Stortad zum Reinigen bet
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

usw.
ZU den billigst en p reisen.Jul . Rüping.

Inserate
Zeile oder

Reklam

iH VW  .
Alleiniger Fabrikant:

LL zum"Bericht oten' v̂erwrudet' "werden darf, vielmehr __ iUUiaa}
nn ben diesseitigen Kon munalverband abgesührt werden muß. Intern. Kochkunst- Ausstellung
Die FirmaM. Fuchs in Oberlahnstein ist als unser Kommissionär ßeipsig 1905 : Gold. Med.
mit  dem Aufkauf dieses Getreide« beauftragt, woran sich auch> Alleinige
Verkäufer wenden wollen.

St . Goarshaufen, den 13. September 101 -̂
Der Kreisausfchutz des Kreises St . Goarshausen.

BrÄach ."l8 .̂ SePt̂ 1915. Die Polizsiverwallung.

Neu eingetroffen!
IBarchent , Lederleinen
und prima Bettfedern

| in guter Ware bei billigsten
Preisen.

C. König, Steinhagen
Haupt-Niederl. für Braubach
Emil Lschenbrenner

i.' W. Gefchrv . Schumacber . I
Prima neue

■ " IJlfpifl 'll linti rrtnhenl wiederc-ngeloffen.
M . geröstete Kaffees garantiert rem- IW « “5“au Kea« tilget-

Volllieriqe

slbmeibenö in Mreislagrn von
IM bis 2 M.

gebr. Korn perM . 4« Pfg.
Malzkaffee lose„ >. 48
Kaisermasikaffer \n  Paketen 50
offeriert

»i

Taball
Zigarren
Zigaretten
Zigarillos

in guter Qualität empfiehlt
Heinrich Metz.

Storkau
1*

Chr . Wle ghardt .|
(mmmMMMMW

Geßnöe-
tzieiljtdNer

zum Reinigen der HerdplattêIwieder eingetroffen.
Jul . Rüping.

Neu eingetroffen!
\ Große Auswahl in

Artikeln der
allen

Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hose»
Socken und
Mannsstrümpse
Fußlappen
Badehose»
Hosenträger
Halsbinde»
Taschenüicher

Keschw. Schumacher.

Empfehle:

Aoxmss trauekbariZ

sind wieder zu laben bei
A,  Lemb.

Neu em getroffen ln großer
IAuswahl blauleinene

1 "

|lr(lli«8B=
Aussilittmgkii
Ru - . Aenhaus . '

VMig und gut ! .
fochfevtiges öeuischo

Die deuts
Sofia richtig
Lerabredunge
Wgesetzt wer
Verhältnisset
Serbien zu ei
her rechte Ar
scheint, und de
Vorposten an
sich über den
die Männer, i
ist, daß jetzt
lögent keinen
Mittung für
«ichlichen P!

Der Mi
Mgierungspa
,u sich komu
jMreitende
blribm und i
Lrshalb wer
mrden, nach!
einer bewaff
Michzeitizb
Monde zur
Regierung ihr
Mobilmachung
K bulgarisck
>Leimt zu bei

Mo Mi
. stg Ferdii
Dchtns: B«
N tmnt, di
m»  Mon
;Nbete Ne
Ewig ooti
Jwitetle Stau
Ache Macht
H ftr Lies
mb  ihren Gr
jj anderer
M entzür
ÄAm des
^ M et

Kakaoplllver
O MittagessenO

5o

)ildjzr Jur lauf-

!ucK

r ässn

b ^dar | .

Wjzrd ^n

irautkrän ^ ^ u ^ w . gut

und raucKdickt jzinĝrflkmt.

» Heinrich Metz,

Aibeiter-Hoien in BaumwolleI
und Wollstoffen einzelne Westen
ür Arbeiter in allen Größen.

sä.

— mit Zucker
10 Psg.-Beutel
beste Qualität

I ean E n a e l.

für 2 Personen ausreichend
als : Erbs, Reis, Toma areis, Tomal-nkarloffeln,

Karottenkartoffsln usw.
für nur 30 j)fg . per fallet

haben bei

ier Hoffr
noch an
klarem
Wrltgesch

Segen Wb
ehre erb

M kor »! «Lhv . mieuNtrt ' dt

(Ersatz sür Haserflacken) empfiehlt
in Paketen und lose offeriert\ <g. Lschenbrenner.

L. Lschenbrenner . !- -- „ ... .

- - ,Jm Verlage von Ruo. Bechtholo& Comp, in 3ßie«ba&e*
. , t M I erschinen und durch die Kescyästistelled. Blatte« zu bezs

|£*tSÜTb!"SSwll Uaffauischer AllgemeinerI

Hochfeines

LLwiilXXv . v w —7

Bildereinralimegeschäft.

Dörrobst

kil's
neu angekommen.

maschmaschinen
Gg, Philipp Clos.

Pflaumen , Jjirnen,
jrfprikosen

empfiehlt
Jean Sqgel.

Postkarten, Postkartenrahmen,
auch fchöneparriotifche Sachen,
Harmonikas, Taschenspiegel

in großer Auswahl bei
Heinrich Metz.

lantos-Klltkuiikl

Gel ^egläsev
b°> 3ü[ .u} Rüping.

Neu ein etroffen:
Stickerei- und Batist-
täubchen für Mädchen,achemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

Rud . Neuhaus.

Stachel- mid
Zahanllisbtkknieill

xisiec 70 Psg. -
Otto Lschenbrenner.

für das Iahr 1916.
Redigiert von W. Wittgen. —72 S . 4° geh. — P"' •

Inhalt:  Gott zum Gruß! Genealogie dc»̂
lichen Hauses. — AllgemeineZei.. hin, , aus da«
— Zuversicht,  von D-'. E. Sp uann. ",r .M
heim er « Heinrich.  Erzah 'ur-z von W.
Mutter,  Skizze von Else Spmwaffer. — Mar®  J
eine nassauische Dichterin, von Dr. theol. H- ^7
AuS heiliger Zeit . — Kriegsgedichte
Sauer. — Eine deutsche Heldentat-
mischte » . — An

lle verschiedene Arten empfiehlt
Lg. Ml fios.
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